
„555 Jahre Schmiedanwesen
in Schonstett – das ist schon
ein ganz besonderer Grund
zum Feiern“, finden Hedwig
und Johannes Seitz. Schließ-
lich ist über ein halbes Jahr-
tausend Ortsgeschichte mit
dem traditionsreichen Ge-
bäude und seinen Besitzern
verbunden. Davon kann
man sich beim „Tag der offe-
nen Tür“, am Sonntag, 22.
September, ab 11 Uhr selbst
überzeugen.

Hedwig und Johannes
Seitz haben eine geschichtli-
che Ausstellung mit Bildern
und Dokumenten aus über
fünf Jahrhunderten zusam-
mengetragen. Mit Werk-
stattführungen, Schau-
schmieden und Probefahr-
ten mit der Raupenarbeits-
bühne spannen sie den Bo-
gen in die Neuzeit – zum
Metallbau- und Spenglerbe-
trieb, der sich als Hersteller
für Blechteile für Oldtimer-
Traktoren über die Länder-
grenzen hinweg einen Na-
men gemacht hat.

Natürlich sollen beim Ein-
tauchen in die Geschichte
des Schonstetter Dorf-
schmieds die Geselligkeit
bei Musik und das leibliche
Wohl nicht zu kurz kom-
men. Am Tag der offenen

Tür gibt es ab 11 Uhr Mit-
tagstisch, Kaffee und Ku-
chen. Am Montag, 23. Sep-
tember, ist ab 19 Uhr Kessel-
fleischessen.

Von der Hufschmiede
zum Oldtimer-Doc

In einer Gerichtsurkunde
des Landgerichts Kling aus
dem Jahre 1464 wird erst-
mals ein Schmiedeanwesen
in der Hofmark Schonstett
erwähnt. In mehreren Auf-
zeichnungen um 1500 wird

der Schmied von Schonstett
namentlich auch als Siegel-
zeuge vor Gericht genannt.
Mit dieser Funktion wurden
in früherer Zeit nur honori-
ge Personen betraut.

Das hohe Ansehen des
Schmieds kam nicht von un-
gefähr, denn sein Handwerk
war ein wesentlicher Faktor
im damaligen Arbeitsalltag.
Er war für den Hufbeschla
im Fuhrwesen und für alle
eisernen Gerätschaften, Be-
schläge und Werkzeuge zu-
ständig.

Über die Jahrhunderte
hinweg wechselte das
Schmiedeanwesen mehr-
fach seinen Besitzer. Heute
ist die Dorfschmiede Schon-
stett bereits in vierter Gene-
ration im den Händen der
Familie Seitz.

Den Grundstein dafür leg-
te der Kerschdorfer Schmie-
demeister Simon Seitz, der
die Schmiede 1887 erwarb
und 44 Jahre lang führte.

Spezialhufeisen
angefertigt

1922 übernahm Sohn Jo-
hann Georg, der als gefrag-
ter orthopädischer Huf-
schmied Spezialhufeisen an-
fertigte und Hufkrankheiten
behandelte. Da die Ehe mit
Gattin Rosa kinderlos blieb,
adoptierte das Paar Johann
Martl aus Au bei Schonstett.
Nach der Übernahme des vä-
terlichen Betriebs 1960 er-
weiterte dieser das Tätig-
keitsfeld. Er fertigte leichte
Traktoranhänger, den soge-
nannten Gummiwagen.

Liebe zum Handwerk
und Qualitätsanspruch

Der Wandel der Zeit
machte natürlich auch vor

dem Schonstetter Schmied
nicht Halt. Doch auch wenn
sich die betriebliche Aus-
richtung dem Wandel der
Zeit entsprechend veränder-
te, die Liebe zum Handwerk
und der hohe Qualitätsan-
spruch wurden von Genera-
tion zu Generation weiterge-
geben.

Seit 1988 ist Johannes
Seitz der „Dorfschmied“.
Der Metallbau- und Speng-
lermeister, der mit dem
Staatspreis ausgezeichnet
wurde, entwickelte den Fa-
milienbetrieb kontinuier-
lich und vielseitig weiter.

Zunächst als Spenglerei
mit dem Spezialgebiet Fo-
lienabdichtung. 1998 erfolg-
te der Neubau eines größe-
ren Werkstattgebäudes. Da-
mit gab es endlich auch ge-
nügend Platz, um das ange-
borene Tüftlergen auszule-
ben. Denn schon als Schul-
bub begeisterte sich Johan-
nes Seitz für Traktoren.

Besonders hat es ihm die
Raubtierreihe der Traditi-
onsfirma Eicher angetan.
1993 ging der Traum vom ei-
genen Bulldog mit einem Ei-
cher „Tiger“ Baujahr 1967 in
Erfüllung.

Fortsetzung nächste Seite

Fachmännisch restauriert: Alle Blechteile für diesen Old-
timer-Traktor Eicher ED16II wurden von Johannes Seitz
gefertigt

Handwerkliche Techniken zur originalgetreuen Anfertigung
von Blechteilen für Oldtimer-Traktoren.

1922 übernahm Johann Georg, der als gefragter orthopädi-
scher Hufschmied Spezialhufeisen anfertigte und Huf-
krankheiten behandelte, die väterliche Schmiede und über-
gab sie 1960 an Sohn Johann.

Der Hufschmied war in früherer Zeit eine wichtige Persönlichkeit im Dorf. Unser Bild zeigt Johann Seitz (links) 1962 beim Hufe beschlagen.


